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Führung / Kommunikation

VPB: Erst Bauen dann Zahlen - Baufirmen versuchen 
Bauvertragsrecht über AGBs auszuhebeln
Das neue Bauvertragsrecht ist seit Anfang 2018 in Kraft und gilt für alle Bauverträge, die seither 
geschlossen werden. Der Verband Privater Bauherren beobachtet bei den Vertragskontrollen, die 
Bauherrenberater im Auftrag der Bauherren übernehmen, wie Firmen das neue Recht versuchen zu 
unterlaufen. Probleme bereiten privaten Bauherren unter anderem die Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen der Firmen (AGB). Wer sie nicht liest und prüfen lässt, sitzt ihnen oft auf.

Leistungsverweigerungsrecht

Eine AGB sorgt beispielsweise immer wieder für Irritationen: Die Baufirmen versuchen, sich über die AGB 
den kompletten Restwerklohn zu sichern, falls sich die wirtschaftliche Lage ihrer Bauherren verschlechtert. 
Die Baufirmen beziehen sich dabei auf Paragraph 321 BGB. Der sieht bei Verträgen, bei dem ein Teil vor-
leisten muss – hier der Bauunternehmer, dessen Werklohn nach dem Gesetz erst mit der Abnahme fällig 
wird – ein Leistungsverweigerungsrecht vor, falls sich die Vermögensverhältnisse eines Vertragspartners 
nach Vertragsschluss verschlechtern und damit die Erbringung von dessen Gegenleistung gefährdet wird. 

Zug um Zug 

In so einem Fall wird dann der Vertrag Zug um Zug abgewickelt – es sei denn, die Bauherren leisten eine 
Sicherheit. Die AGB, die den VPB-Anwälten immer wieder negativ auffällt, kehrt das Vorleistungsverhältnis 
um: erst der Werklohn, dann die Bauleistung. Das verstößt aber gegen das gesetzliche Leitbild. Abgesehen 
davon, dass die Firmen gar nicht wissen können, wie die Bauherren finanziell dastehen und die AGB un-
wirksam ist, sollten Bauherren solche Klauseln am besten gar nicht erst unterzeichnen.

Dipl.-Ing. Eva Reinhold-Postina
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